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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

des Abgeordneten Andreas Grutzeck (CDU) vom 20.05.26 
 

und Antwort des Senats 

Betr.: Wie versucht der Senat die Erregerverbreitung in der Drogenszene zu 
stoppen? (III) 

Einleitung für die Fragen: 
Drs. 23/1103 befasste sich bereits mit dem sehr seltenen Erreger Haemophilus 
influenzae Typ b (Hib), der bereits 2025 in der Hamburger Obdachlosenszene 
kursierte. Viele infizierte Personen konsumieren Drogen und sind obdachlos. 
Nun soll es erneut eine Infektionswelle in Hamburg geben. 
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat: 

Einleitung für die Antworten: 
Das Haemophilus influenzae b (Hib)-Ausbruchsgeschehen ist durch eine geringe  
Anzahl von Infektionen gekennzeichnet, die zudem in großem zeitlichen Abstand zuei
nander auftreten. Monatlich werden seit Anfang September 2024 nicht mehr als vier 
Fälle dem Ausbruchsgeschehen zugeordnet. Es handelt sich nicht um eine erneute  
Infektionswelle, sondern um ein kontinuierliches Ausbruchsgeschehen auf sehr niedri
gem Niveau. 
Das Infektionsepidemiologische Landeszentrum monitort und analysiert das Aus
bruchsgeschehen fortlaufend. Die in den letzten Monaten aufgetretenen invasiven Hib-
Fälle zeigen, dass die Transmission des Erregers in der Freien und Hansestadt Ham
burg (FHH) weiterhin und vorwiegend Menschen mit Drogengebrauch und Obdachlo
sigkeit anhält. 
Seit September 2025 gibt es in zwei niedrigeschwelligen Kontakt- und Beratungsstellen 
mit integriertem Drogenkonsumräumen ein dauerhaftes Impfangebot. Stand 20. Mai 
2026 sind dort insgesamt 85 Impfungen durchgeführt worden. Eine Ausweitung des 
Impfangebots erfolgte umgehend: Weitere dauerhafte Impfangebote bestehen seit Sep
tember 2025 in fünf suchtmedizinischen Schwerpunktpraxen sowie in der Justizvoll
zugsanstalt. Zusätzlich wurde in einer weiteren niedrigschwelligen Kontakt- und Bera
tungsstelle mit integriertem Drogenkonsumraum eine Impfaktion durchgeführt. In zwei 
Schwerpunktpraxen für wohnungslose Menschen wurden im Februar und April 2026 
insgesamt sechs Impfaktionen durchgeführt. Für die Impfung wird der von der Ständi
gen Impfkommission am Robert Koch-Institut (RKI) empfohlene Impfstoff Pentavac ver
wendet, der aktuell lieferbar ist. Die Kosten betragen pro Impfstoffdosis circa 47 Euro 
und werden von der für Gesundheit zuständigen Behörde übernommen. 
Das Impfangebot wurde passgenau auf die Menschen zugeschnitten, die ein Risiko 
haben zu erkranken. Dies sind hauptsächlich Menschen die inhalative illegale Drogen 
konsumieren und Menschen ohne einen festen Wohnsitz. In enger Abstimmung mit 
dem RKI und allen relevanten zu Beteiligenden der Stadt konnten und werden weitere 
passende Impfstellen identifiziert, bei denen die besonderen Lebensumstände der  
betroffenen Menschen Berücksichtigung finden. Dazu finden regelmäßige Austausch
runden innerhalb der für Gesundheit zuständigen Behörde, zwischen der für Gesund
heit zuständigen Behörde und dem RKI, den Mitarbeitenden der Drogenkonsumräume, 
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und den suchtmedizinischen Schwerpunktpraxen und den Schwerpunktpraxen für woh
nungslose Menschen statt.  
Ebenfalls in enger Abstimmung mit dem RKI werden die Kommunikationsmaßnahmen 
stetig ausgeweitet und angepasst, so wurde beispielsweise im April das für die Ziel
gruppe geeignete Infoblatt des RKI erneut angepasst (Lebensbedrohliche Erkrankun
gen durch Hib-Bakterien in Hamburg). Auch die Kommunikation innerhalb der Stadt 
wird kontinuierlich erweitert, sowohl durch die Übermittlung von Informationsmaterialien 
als auch durch eine Informationsveranstaltung. Neben der Information der Zielgruppe 
und (den betroffenen Einrichtungen) können sich alle Bürgerinnen und Bürger auf der 
Website der FHH informieren (Anhaltendes Ausbruchgeschehen mit Haemophilus  
influenzae b (Hib) in Hamburg – hamburg.de). 
Im Übrigen siehe Drs. 23/1103. 

Frage 1: Wie viele mit dem Erreger Haemophilus influenzae Typ b Infizierte 
wurden 2025 gezählt und wie viele bisher 2026? 

Frage 2: Wie viele mit dem Erreger Haemophilus influenzae Typ b Infizierte 
sind 2025 verstorben und wie viele bisher 2026? 

Antwort zu Fragen 1 und 2: 

Tabelle 1 

Jahr In Hamburg gemeldete 
Hib-Fälle (n) 

In Hamburg gemeldete Todesfälle 
im Rahmen einer Hib-Infektion (n) 

2025 19 2 
2026* 5 0 
Summe** 24 2 

* 01.01.2026 bis zum 20.05.2026, 15.00 Uhr 
** 01.01.2025 bis zum 20.05.2026, 15.00 Uhr 
Dem Infektionsepidemiologischen Landeszentrum wurden die dargestellten Hib-Infek-
tionen bei in Hamburg wohnhaften Personen mit erfüllter Referenzdefinition übermittelt, 
Datenstand der SurvNet-Abfrage: 20.5.2026, 15 Uhr. 

Frage 3: Welche Stellen führen aktuell Abstriche auf Haemophilus influenzae 
Typ b durch? 

Antwort zu Frage 3: 
Abstriche werden gegebenenfalls bei der Ermittlung von Kontaktpersonen vorgenom
men. Im Übrigen siehe Drs. 23/1103. 

Frage 4: Aufgrund der Empfehlung des Robert Koch-Instituts wurden ab  
August 2025 Impfungen in zwei niedrigschwelligen Kontakt- und  
Beratungsstellen mit integrierten Drogenkonsumräumen durch das 
vor Ort tätige medizinische Fachpersonal angeboten. Wie viele Per
sonen wurden dort 2025 und wie viele 2026 geimpft? 

Frage 5: Wird inzwischen auch an anderer Stelle geimpft?  
Wenn ja, seit wann und wo? 
Wenn nein, warum nicht? 

Frage 6: Warum wurde das Impfangebot nicht schneller ausgeweitet? 

Frage 7: Welcher Impfstoff wird eingesetzt und was kostet eine Dosis bei  
Finanzierung aus welcher Quelle? 

Frage 8: Ist er verfügbar oder gibt es Lieferschwierigkeiten? 

https://www.rki.de/DE/Themen/Infektionskrankheiten/Infektionskrankheiten-A-Z/H/HaemophilusInfluenzae/hib-infoblatt.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.rki.de/DE/Themen/Infektionskrankheiten/Infektionskrankheiten-A-Z/H/HaemophilusInfluenzae/hib-infoblatt.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/sozialbehoerde/themen/gesundheit/infektionssschutz/hib-1170016
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/sozialbehoerde/themen/gesundheit/infektionssschutz/hib-1170016
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Antwort zu Fragen 4 bis 8: 
Siehe Vorbemerkung. 

Frage 9: Gab es in den Unterkünften im Jahr 2026 schon Fälle von Infektionen 
mit dem Erreger Haemophilus influenzae Typ b? 
Wenn ja, wie viele und in welchen Einrichtungen, und erfolgten  
danach Abstriche bei den Mitbewohnern? 

Antwort zu Frage 9: 
Bei einer geringen Anzahl Personen wurde eine Infektion festgestellt, beziehungsweise 
als Verdachtsfall ein Rachenabstrich vorgenommen. Genauere Angaben sind aufgrund 
datenschutzrechtlicher Vorgaben unzulässig. Bei der Veröffentlichung von Statistiken 
mit geringen Fallzahlen besteht das Risiko einer Reidentifizierung betroffener Perso
nen. Dritte könnten frei verfügbare Daten mit vorhandenem Zusatzwissen verknüpfen 
und so mit verhältnismäßigem Aufwand einen Personenbezug herstellen. Dies erfüllt 
gemäß Artikel 4 Nummer 1 in Verbindung mit Erwägungsgrund 26 Sätze 3 und 4  
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) die Voraussetzungen für die Annahme einer 
Identifizierbarkeit, sodass von personenbezogenen Daten auszugehen ist. Vorliegend 
handelt es sich um gemäß Artikel 9 Absatz 1 DSGVO besonders geschützte Gesund
heitsdaten oder um sonstige sensible personenbezogene Daten. Eine Übermittlung die
ser personenbezogenen Daten an die Bürgerschaft ist gemäß § 6 Absatz 2 Nummer 8 
Hamburgisches Datenschutzgesetz unzulässig, da dem überwiegende schutzwürdige 
Interessen der betroffenen Personen entgegenstehen. Gesundheitsdaten als beson
dere Kategorien personenbezogener Daten und sonstige sensible personenbezogene 
Daten betreffen den Kernbereich des Persönlichkeitsrechts. Das Bekanntwerden sol
cher Daten ist geeignet, den betroffenen Personen erheblich zu schaden, vor allem über 
Stigmatisierung und daraus resultierende seelische und gesellschaftliche Folgen. Das 
Schutzinteresse der betroffenen Personen überwiegt daher das Informationsinteresse 
der Bürgerschaft. 

Frage 10: Wurde der Hintergrund der mit dem Erreger Haemophilus influenzae 
Typ b Infizierten 2025 und 2026 analysiert? 
Wenn nein, warum nicht? 
Wenn ja, welche Erkenntnisse konnten daraus gewonnen werden in 
Bezug auf Ansteckungswege und wer besonders gefährdet ist? 

Antwort zu Frage 10: 
Ermittlungsergebnisse der Gesundheitsämter zu den gemeldeten Fällen: 

Tabelle 2 
In Hamburg 
gemeldete  
Hib-Fälle (n)* 

Männlich, 
n (%) 

Alter im Median 
in Jahren 
(Spannbreite) 

ofW oder Unterkunft 
für Personen, die frü
her ofW waren, n (%) 

Drogenabu
sus bekannt,  
n (%)** 

Relevante Vorer
krankungen  
bekannt, n (%)*** 

24 16 (67) 50 (24-77) 12 (50) 14 (58) 14 (58) 
* 01.01.2025 bis zum 20.05.2026, 15 Uhr, ofW – ohne festen Wohnsitz. 
** Von den 14 Personen mit bekanntem Drogenabusus liegen bei elf Angaben zu den 

eingenommenen Drogen vor (teilweise Einnahme multipler Substanzen): zehn 
Crack/Kokain, sieben Methadon, fünf Cannabis, vier Heroin, eine Benzodiazepine. 

*** Es wurden genannt: HIV, Hepatitis C, chronisch entzündliche Darmerkrankung mit 
Immunsuppression, Epilepsie, Adipositas, Nikotinabusus, Alkoholabusus, Diabetes 
mellitus, Asthma, Psychose, Schizophrenie, Koronare Herzerkrankung, Herzinsuffi
zienz, Malignom. 

Dem Infektionsepidemiologischen Landeszentrum wurden die dargestellten Hib-Infekti
onen bei in Hamburg wohnhaften Personen mit erfüllter Referenzdefinition übermittelt, 
Datenstand der SurvNet-Abfrage: 20.05.2026, 15 Uhr. 
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Frage 11: Welche Maßnahmen hat der Senat wann ergriffen, um eine erneute 
Infektionsausbreitung zu verhindern? 

Antwort zu Frage 11: 
Siehe Vorbemerkung. 
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